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AÄUS dem Va’ti kan
OTtSCHNa von Johannes Pau!l NEN, In der Überzeugung davon, dass ‚Jesus

ZUu Weltmissionssonntag YISCTUS erselbe ist, estern eute und In
Oktober 2001 alle wigkeıt“ vgl Hebr13,8 vgl postoli-

sches Schreiben OVO millennio ineunte, 1.)
Diese Ya die Uu1ls In eıne VOIl der OolInun
erleuchtete Zukunft reibt, soll Grundlage„Misericordias VDomıin In aeternum des andelns der ganzen Kirche 1ImM rıtten

cantabo  46 (Ps 1SöS| 2)) Jahrtausen se1In. Und dies ist auch die Bot-
schaft, mıt der ich mich jeden Gläubigen
aus Anlass des Weltmissionssonntages Well-

1e Brüder und Schwestern! den möchte, der dieses Jahr Zl Oktober
ercelenr wWwIrd.

Mıt innıger Freude en WITr das YOoO
Jubeljahr des e1ls als eiıne Zeıt der na Es ist der Zeıt, den IC nach
für die Kirche elelen DIie göttliche ichten und dieen auf das Antlıtz Jesu
Barmherzigkeit, die jeder aubıge erfahren {ixieren vgl Hebr 22 Der e1ls ruft uns

durfte, Ist uUuns Ansporn, „hinauszufahren“, auf, AUS auf die ukunft hın auszurichten,
indem WITr der Vergangenheı ankbar DE die auf unls wartet“ Novo millennıo0 iIneun-
denken, die Gegenwart eidenschaftlich le- Le, 3), VON YISCTUS Zeugnıs abzulegen und
ben und Uulls zuversichtlich der ukunft Öff- unNns ihm bekennen, und ankbar
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se1n, für „dıie ‚Wunder’, dıe (Gott für uns voll- Mae unl ihren Zeugen und Verkündern
bracht hat Misericordias Domuinı In aeter- Aus diesem Yrun: durchträn er UNs, WI1Ie
1U antabo (Ps, 89,2) ebd 2) Aus Anlass he]l einem Pfingstfest, urc das Feu-
des Weltmissionssonntags wollte ich 1mM Vel- cr des eılıgen Geilstes, mıt seıiner 1e und

Jahr daran erinnern, WIe das mM1S- mıt seiner Gegenwart „Ich bın el euch alle
sionarische Kngagement VON einer glühen- Tage DIS ZAUT Ende der SI (Mt 28,20
den Betrachtun Jesu usgeht Eın Christ,
der Jesus YISTUS betrachtet, kann NIC Frucht des Grofisen Jubeljahres ist also
umhın VON seinem anz vgl Vıta e_ auch die Einstellung, die Gott VonNn Jjedem
Crata, 14) erobert, sıch für das Zeugnıs VON Christen ordert, nämlich den ICauben
seinem auDens Christus, den einzıgen und hoffend ach ichten Der Herr
Erlöser der Welt, engagıeren. erweılst uns eıne Ehre, indem er seın Ver-

tLrauen In ulls und unls In seınen DienstDIie Betrachtun des 1Lzes des Herrn
die Jünger dazu auch die Gesichter der nımmt, indem WITFr seiner Barmherzigkeit Qe-

Männer und Frauen VOIN eute etrach- wahr werden vgl 1ımSDIiese Be-
ten der Herr identifiziert sich In der aı mıt rufung bleibt N1IC einıgen wenıgen vorbe-
„den serıngsten seiner Brüder“ vgl Mt halten, sondern s1e Sılt allen, Jjedem In Se1=
29,40-45) DIe Betrachtun des Herrn, „des 1I1EC  3 eigenen Lebensumfe Im postolli-
allerersten und rölsten Künders des van- schen Schreiben OVO millennio ineunte has
seliıums“ (Evangelii nuntiandı, %D MacC be ich hierzu geschrieben „DIiese Leiden-
auch uns Kündern des Evangelıums S1e schaft wırd eSs nıcht versäumen, eın
MacC uls seınen Willen bewulst, der al] JE= missionarisches Engagement In der Kıirche
en ew1ges en schenken will, dıe der VAaE wecken, das MIC einer kleinen arVOIN
ter ihm egeben vgl JohZ Gott WILL, Spezlalisten übertragen werden kann, SONMN-
dass „alle Menschen werden und ZUT dern letztendlich dıe Verantwortung aller
Erkenntnis der ahnrheı elange  6 (1 Tım Glieder des Gottesvolkes einbeziehen I11USS
2,4) und Jesus WUu  © dass CS der des Wer Y1ISCTUS WITKIIC egegne ist, kann iıh
Vaters WadIl, dass Er das eIe Gottes auch den MC für sıch ehalten, GT [11USS ihn verkün-
anderen tädten verkünden sollte „denn da=- en Kın apostolischer Aufbruch LUuL

bın ich esandt worden“. (Lk 4,43) NOL, der als tägliche Verpflichtung der christ-
Frucht der Betrachtun der „gerıngsten Brü- ichen Gemeinden und Gruppen gelebt Welr-
der  ‚64 IST auch, dass [11lall verste. dass jeder den soll asAngebot Jesu Christi I1USS voll
Menschen, WEeNnNn auch auf eiıne Welse, die uUunls Vertrauen alle rgehen Man soll sich
seheim leibt, Gott SUC weıl er VON Ihm die Erwachsenen und dıe Famılien, die
Seschöpft und eliebt wird. SO verstanden CS Jugendlichen, dıie Kıinder wenden, ohne
auch die ersten Jünger: „Herr, alle suchen Jjemals die radıkalsten Forderungen Ver-
dich“ (Mk SC UunG die „Griechen“ aten 1M heimlıchen, die das Evangelium stellt Doch
Namen aller zuKuniItıgen (G‚enerationen „Wır [11lall [1USS auch den Bedürfnissen Jedes e1In-
möchten Jesus sehen“ Joh Z Z Ja, Y1S- zelInen entgegenkommen, Was Einfühlungs-
LUus ist das wahre IC dass jeden Menschen vermögen und Sprache anbelangt Paulus
erleuchtet, der In diese elt omm vgl Joh kann alur als eispie dienen: en bın ich
1,9) Jjeder Mensch versucht, „Ihn ertas- alles geworden, auf jeden Fall einıge
ten  66 Apg INAZ und wird €e1 VON eiıner 1nN- retten (1 Kor 022  66 (Nr. 40)

Anzıehungskraft angetrieben, deren Insbesondere Ist die eruun! Mıssıon VON

Ursprung er NIC einmal selbst richtig einzıgartıger Dringlichkeit, WenNnn WITr jenen
kennt S1e ist 1M Herzen (Gottes verborgen, Teil der Menschheit betrachten, der Jesus

eine unıversale eılende Yra DOC (GOoßt noch IC enn oder sıch noch NIC.
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ıhm ekennt Ja, 1e Brüder und Schwes- mıt ihrem en und ihrem Wort das ‚Van-
tern, dıe Missıon ad gentes hat eute mehr selıum In allen Erdteilen erschallen lıeisen

und dies immer och tunGültigkeit denn JE Ich ewahre In meınem
Herzen das Bıld VOIN der Menschheit, das ich Ja, 1ebste Brüder und Schwestern, WITFr dür-
auf meınen Pıilgerreisen habe CS fen MC verschweigen, Was WIT sehört und
ist das Antlıitz Christi, das sıch ın den (S@- esehen en vgl Apg 4,20) Wır en De-
sichtern der Armen und Notleidenden wıder- sehen, wWI1Ie das irken des eılıgen Gelstes
spiegelt; das Antlıtz Christı, das In jenen WIe- und die Ehre Gottes In UunNnserer chwacne
der aufleuchtet, die „wıe Schafe ohne Hırte“ Z USAruCcC omMm vgl KOr 12 Kor
(Mk 6,24) umherirren. er Mann und ede 1) Auch eute sind viele Männer und YauU-
Yau en eınen NSpruc darauf, dass INan muıt ihrer Hingabe und ihrem pfer für

unls eın vielsagender BeweIls der 1e GosS1e „viele Dıinge“ (ebd.)
Angesichts der Offensichtlichkeit der e1ge- tes Von ihnen en WITr den Glauben CIMD>
LICN Zerbrechlichkeit und Unzulänglichkeit, fangen und UE sS1€e werden WITFr angespornt,
Ist auch der Apostel der menschlichen Ver- unsererselts Kündern und Zeugen des Ge-
uchung ausgesetzt, die Menschen u_ heimnıIisses werden.
schicken. ingegen ist dies Jener Mo-

DIie Mıssıon Ist „‚Irohe Verkündigung einesment, In dem jeder das Antlıtz des Geliebten
betrachtet und dıe orte Jesu wıieder hört Geschenkes e1ınes Geschenkes, das für alle
„DIe brauchen MC wegzugehen Gebt ihr estimm ist und das en mıt rölster Ach-
ihnen essen!“ vel Mt 14,16; Mk 6,371) Auf Lung der reınel eiınes jeden angeboten Wel-

diese Weılise rfährt INa sleichsam dıe den soll Es ist das eschen der erkundlı-
menscCcNlıche chwache und die na des gung des Gottes, der 1e ist und ‚dıe elt
Herrn. Im ewulstsein der unvermeıidbaren schr eliebt hat, dass C seınen einzıgen
Zerbrechlichkeit, VOIN der WITr ZuLüleis De- Sohn hıngab' Joh SAll6))>  ihm bekennt. Ja, liebe Brüder und Schwes-  mit ihrem Leben und ihrem Wort das Evan-  tern, die Mission ad gentes hat heute mehr  gelium in allen Erdteilen erschallen ließen  und dies immer noch tun.  Gültigkeit denn je. Ich bewahre in meinem  Herzen das Bild von der Menschheit, das ich  Ja, liebste Brüder und Schwestern, wir dür-  auf meinen Pilgerreisen gewonnen habe: es  fen nicht verschweigen, was wir gehört und  ist das Antlitz Christi, das sich in den Ge-  gesehen haben (vgl. Apg 4,20). Wir haben ge-  sichtern der Armen und Notleidenden wider-  sehen, wie das Wirken des Heiligen Geistes  spiegelt; das Antlitz Christi, das in jenen wie-  und die Ehre Gottes in unserer Schwäche  der aufleuchtet, die „wie Schafe ohne Hirte“  zum Ausdruck kommt (vgl. 2 Kor 12, 1 Kor  (Mk 6,24) umherirren. Jeder Mann und jede  1). Auch heute sind viele Männer und Frau-  Frau haben einen Anspruch darauf, dass man  en mit ihrer Hingabe und ihrem Opfer für  uns ein vielsagender Beweis der Liebe Got-  sie „viele Dinge“ (ebd.) lehrt.  Angesichts der Offensichtlichkeit der eige-  tes. Von ihnen haben wir den Glauben emp-  nen Zerbrechlichkeit und Unzulänglichkeit,  fangen und durch sie werden wir angespornt,  ist auch der Apostel der menschlichen Ver-  unsererseits zu Kündern und Zeugen des Ge-  suchung ausgesetzt, die Menschen wegzu-  heimnisses zu werden.  schicken. Hingegen ist dies genau jener Mo-  5. Die Mission ist „frohe Verkündigung eines  ment, in dem jeder das Antlitz des Geliebten  betrachtet und die Worte Jesu wieder hört:  Geschenkes: eines Geschenkes, das für alle  „Sie brauchen nicht wegzugehen. Gebt ihr  bestimmt ist und das allen mit größter Ach-  ihnen zu essen!“ (vgl. Mt 14,16; Mk 6,37). Auf  tung der Freiheit eines jeden angeboten wer-  diese Weise erfährt man gleichsam die  den soll. Es ist das Geschenk der Verkündi-  menschliche Schwäche und die Gnade des  gung des Gottes, der Liebe ist und ‚die Welt  Herrn. Im Bewußtsein der unvermeidbaren  so sehr geliebt hat, dass er seinen einzigen  Zerbrechlichkeit, von der wir zutiefst ge-  Sohn hingab’ (Joh 3,16) ... Deshalb kann sich  kennzeichnet sind, verspüren wir das Be-  die Kirche der missionarischen Tätigkeit  dürfnis, dem Herrn dank zu sagen, für das,  gegenüber den Völkern nicht entziehen. So  was er für uns vollbracht hat und für das, was  gehört zu den vordringlichsten Aufgaben der  er in seiner Gnade noch vollbringen wird.  missio ad gentes die Verkündigung, dass die  Menschen die Fülle des religiösen Lebens in  4, Wie könnten wir uns bei dieser Gelegen-  Christus finden, der ‚Weg, Wahrheit und Le-  heit nicht an alle Missionare und Missiona-  ben’ ist (Joh 14,6) (Novo millennio ineunte,  rinnen, Priester, Ordensleute und Laien er-  56). Dieser Auftrag gilt allen, es ist ein dring-  innern, die die Mission ad gentes und ad vi-  licher Appell, der eine sichere und hochher-  tam zum Grund des eigenen Daseins gemacht  zige Antwort erfordert. Wir müssen hinaus-  haben? Sie verkünden allein mit ihrer Exis-  gehen! Wir müssen uns ohne Zögern auf den  tenz „ohne Ende die Gnade des Herrn“ (Ps  Weg machen, wie Maria, die Mutter Jesu; wie  89.) Oft reichte dieses „ohne Ende“ bis zum  die Hirten, die bei der ersten Verkündigung  Blutvergießen: Wie viele wurden im vergan-  der Engel erwachten; wie Magdalena beim  genen Jahrhundert „Zeugen des Glaubens“!  Anblick des Auferstandenen. „Am Beginn die-  Auch Dank ihrer hochherzigen Hingabe  ses neuen Jahrtausends muss unser Schritt  konnte das Reich Gottes verbreitet werden.  schneller werden, wenn wir erneut die Stra-  Ihnen gilt unser Dank und unser Beistand im  ßen der Welt zurücklegen. ...Der auferstan-  Gebet. Ihr Beispiel ist Ansporn und Hilfe für  dene Christus gewährt uns eine Begegnung  alle Gläubigen, die daraus Mut schöpfen kön-  im Abendmahlssaal, wo er sich am Abend ‚des  nen, dass sie sich von „einer großen Anzahl  ersten Tages der Woche’ (Joh 20,19) seinen  von Zeugen umgeben sehen“ (Hebr 12,1), die  Jüngern zeigte, um ihnen das lebendig ma-  386Deshalb kann sıch
kennzeichnet Sind, verspuren WITF das Be- die Kirche der missionarischen Tätigkeıt
dürfnis, dem Herrn dank für das, segenüber den Völkern MI entziehen. SO
Was C: für Uunls vollbracht hat und für das, Was sehört den vordringlichsten ulgaben der
er In selıner na och vo  rıngen WITd. MI1SS1O ad gentes die Verkündigung, dass die

Menschen die des relıgıösen Lebens In
Wıe önnten WIT Uulls bel dieser Gelegen- Y1ISTUS finden, der ‚Weg, ahrheı und e

heit N1IC. alle Mıssı0onare und Miıiss10na- ben ist Joh 14,6) Novo millenn10 ineunte,
rınnen, Prıester, Ordensleute und Lalen e_ 56) Dieser Auftrag Sılt allen, CS ist eın ring-
innern, die die Mıssıon ad gentes und ad V1- liıcher Appell, der eıne sichere und hochher-
tamZHUn des eigenen Daseıns emacht zıge Antwort erfordert Wır mMussen hinaus-
haben? S1e verkünden alleın mıt ihrer XS sehen! Wır mussen uns ohne Zögern auf den
tenz „ohne Ende die Na des Herrn“ (Ps Weg machen, WIe Marıa, die Mutter Jesu; wıe
89.) Oft eichte dieses „ohne Ende“ HIS ZA01 die Hırten, die bel der ersten Verkündigung
Blutvergieisen Wıe viele wurden 1Im vergan- der erwachten:; WIe Magdalena beım

Jahrhundert „Zeugen des auDen:  CM Anblick des Auferstandenen „Am Begınn die-
Auch Dank ihrer hochherzigen Hıngabe SCS Jahrtausends 1I1NUSS chrıtt
konnte das eilcCl Gottes verbreitet werden. schneller werden, WEeNnNn WITFr erneut die Stra-
nen Silt Dank und eıstan. 1mM isen der Welt zurucklegen er auferstan-

Ihr eispie ist Ansporn und für dene YISLUS ewährt unls eıne Begegnung
alle Gläubigen, die daraus Mut schöpfen kön- 1ImM Abendmahlssaal, er sıch en ‚des
MEM, dass s1e sıch VON „einer Srolsen Anzahl ersten a  es der oche Joh 20,19) seınen
VON Zeugen umgeben sehen“ Hebr Gy  1: die Jüngern ze1igte, ihnen das ebendı1 11ld-
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chende eschen des Gelstes ‚einzuhauchen‘’ Sesagt „Wır mMussen 11ICU VoN Christus her
und sS1e In das ro Abenteuern der ‚van- anfangen mıt pfingstlichem 1lier und mıt
gelisıerun einzuführen“ ebd 938) Begeisterung Wır mussen VOT em

1Im täglıchen en Heıligkeit TIeUuU hbe]l
1e Brüder und Schwestern! DIie Mıssıon Ihm anfangen: 1M und 1M Hören auf

erfordert und konkretes Engagement seın Wort Neu be] Ihm anfangen, VONN
DIie Notwendigkeiten, die eıne engmaschige der göttliıchen 1en en  Ö vgl
Verkündigung des Kvangeliıums mıt sıch Nr. 8)
bringt, SInd zahlreich. DIieses Jahr feiern WIT
ZU 75 Mal den Weltmissionssonntag, der Deshalb
VON aps 1US XI eingeführt wurde, der da- ange DVON Christus du, der du Barm-
mıt der des Päpstlichen erkes für die herzigkeit erfahren hast
Glaubensverbreitung entsprach, eınen „Jag ange VON YISTUS d du, der du vergeben
des Gebets und der Werbung für die Mission un die Vergebung UNGENOMMeEN hast
einzuführen, der selben Jag In allen [)1- ange DON Christus du, der du den
Ozesen, Pfarreien und Instituten der katho- Schmerz und das Leiden kennst.
ischen Welt begangen werden und Z ange DVON YISLTUS du, der du VON der
Spende für die Mıissionen aufrufen Lauheit versucht hist
(Einführung des Weltmissionssonntages, das Jahr der Nade ıst grenzenlose /eıt.
Dr 1926 19 1927), 231) either ist ange VON YISLTUS Kirche des
der Weltmissionssonntag eine besondere Ge- Jahrtausends
legenheit, das Gottesvolk die fort- Inge ungehe.
währende Gültigkeit des Sendungsauftrages (vgl. 1LIUS der Schlielsung OCNHITes. der

erinnern, da „dıe Mıssıon alle Christen, A Erscheinung des Herrn
le Diözesen und Pfarreien, alle kiırchlichen
Institutionen und erbände  c etr1ı vgl En- Marıa, Mutter der Kırche, ern der Kvange-yklıka Redemptoris M1SS10, 2)) Er ist sleich- lısıerung, sSTe uUuns auf diesem Weg bel, WIe
SA  Z auch eın geeigneter NIa hervor- sSIe Pfingsttag der e1ıte der Jünger VeI-
uheben „dass die Mıssionen NIC [1UT eiıne weilte An s1e wenden WITr Uulls 1Im Vertrauen,

erwartet, sondern das Teilen be]l der Ver- damit UK hre Uurbıtte der Herr unls das
kündigung und In der 1e den Armen. eschen der Beständigkeit beim mM1ssS10Na-
Alles Was WITr VOIN Gott empfangen en rischen Auftrag en mOÖßge, der die
das Leben WIe die materıellen uter ist kırchliche Gemeinscha etr1ı
NıIC 128entum  66 ebd Nr. S1) Dieser
Tag ist eın wichtiges atum 1M en der In diesem Empfinden rteıle ich euch allen
Kırche „denn A ze1 WIe INan schenken meılnen en
soll In der Feler der Eucharistie, als (5ä-
be für Gott, und für alle Mıssıonen der elt“ Aus dem Vatikan, Pfingstfest, dem Iu=-

nl 2001(ebd.) Das diesjährige Uubılaum soll also eın
willkommener NIla se1n, über die otwen-
ıgkeit einer Sröfßeren gemeınsamen An

Johannes Paulus O!Strengung bel der Förderung des Mıiss10ons-
bewusstseins und bel der Beschaffun der (Übersetzung: Internationaler Fıdesdienst)
Nnotwendigen materıellen Mittel nachzuden-
ken, derer die Mıssionare edurien

In meılner HomilieZSC des (Sr0*
Isen Jubeljahres Januar 2001 habe ich
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